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Ausgangslage: Individuen als Mitglied von Netzen
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Ausgangslage: Individuum im biographischen Kontext
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Beispiel eines örtlichen Aktivitätenraums
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Aktivitätenraum: Einpendler nach Zürich (2000)
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“Aktionsraum”: Heutige Wohnorte eines Freundeskreises

28 Jährige Frau,
5 Umzüge, 
Vorwiegend ÖV-Nutzung
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Kostenentwicklung für die Raumüberwindung (USA)
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Kostenentwicklung für die Raumüberwindung (USA)
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Soziale Netzwerke: Hypothese 1

Die Grösse des “Kontaktraums” einer Person ist umgekehr
proportional zu den generalisierten Kosten der 
Raumüberwindung 

Nebenbemerkung: Je kleiner der Kontaktraum um so 
wahrscheinlicher ist es, dass zwei Personen durch mehrere 
Netzwerke verknüpft sind

Nebenbemerkung: Das Sicherheitsgefühl im öffentlichen Raum ist 
proportional zur Dichte der lokalen Kontakte
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(Vergangene) lokale Kohärenz der Netze
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(Heutige) fehlende Kohärenz der Netze

Die Massstäbe sind 
nicht zwingend 
identisch !
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Soziale Netzwerke: Hypothesen 2a und b

Personen gehören heute zu mehr Netzwerken
Personen erhalten ihren Kontakte zu mehr Netzen aufrecht

• Mehr Freizeit über den Lebenszyklus

• Drastische Reduktionen in den Kommunikationskosten

• Praktisch kostenfreies Kopieren von Nachrichten



15

Soziale Netzwerke: Hypothese 3

Kontakte sind selektiver als früher

• Es gibt keinen Zwang mehr, sich mit den “Nachbarn” 
zufrieden zu geben
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Soziale Netzwerke: Hypothese 4

Die Verteilung der Kontaktintensitäten ist linksschiefer als früher

• Selektivität der Kontakte

• Zeitbedarf für die Erarbeitung des Hintergrundswissen 
(Alltags) der anderen Person

• Weniger Tratsch

• Weniger Zufallstreffen im lokalen Umfeld
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Soziale Netzwerke: Hypothese 5

Die Kenntnis über die Kontakte der Kontakte wird wegen der 
Schiefe der Kontaktintensität geringer:

• Weniger Wissen um den Alltag und dessen Kontakte
• Geringere Sichtbarket der Kontakte per Telekommunikation

Nebenbemerkung: Wirkung von Tratsch kann schlechter 
abgeschätzt werden

Nebenbemerkung: Die Gradient der “Anonymität” ist geringer als 
früher, da die Kontakte in den relevanten “Mileus” räumlich 
umfassender sind 
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Biographien: Hypothese 1

Die Reiseerfahrungen von und mit den Eltern prägt die nächste 
Generation

• Emotionale und ästhetische Bewertung von Orten

• Haltung zur Abwechslungssuche

• Haltung zum Reisen
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Biographien: Hypothese 2

Aktionsräume wachsen im Lebensverlauf

Annahme: Sie wachsen exponential mit der Anzahl der 
Hauptstandorte des Lebenslaufs
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Biographien: Hypothesen 3a und b

Die Elemente des Aktivitätenreportoires veralten 
Die Grösse des Aktivitätenraums bleibt durch Innovation konstant

• Orte und Aktivitätengelegenheiten verändern sich über die 
Zeit
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Innovation in der Zielwahl
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Erwartete Wirkungen auf das Reiseverhalten

Aktivitätsräume sollten heute grösser sein

Regelmässige Fernreisen sind notwendig

Hochgeschwindigkeitsverkehrsmittel sind notwendig
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Aktivitätsräume: Einpendlerbereiche seit  1970
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Erwartete Wirkungen: Lokalisierte Anomie

Reduzierte Anzahl und Intensität lokaler Kontakte sollte das lokale 
“Vertrauensniveau” senken:

• Wachsende Investitionen in persönliche Sicherheit und das 
persönliche Umfeld (Wohnung, Pkw)

• Reduktion der Nutzung des öffentlichen Raums durch 
verstärkte Nutzung des Pkw
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Erwartete Wirkungen: Erhöhte Wohlfahrt

Die sozialen Netzwerke sollten homogener und produktiver für die
Mitglieder sein.
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